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1. EINFUHRUNG

Die Energiepolitik ist von entscheidender Bedeutung flr die Wettbewerbsfahigkeit und
Sicherheit Europas, die Dekarbonisierung der Wirtschaft, die Bek&mpfung des
Klimawandels und die Verwirklichung des EU-Ziels der Klimaneutralitat bis 2050. Im
Rahmen des européischen Grinen Deals hat die EU einen ehrgeizigen energiepolitischen
Rahmen geschaffen, der der Tatsache Rechnung tragt, dass 75% der
Treibhausgasemissionen auf die Erzeugung und den Verbrauch von Energie entfallen.® In
den Jahren 2023 und 2024 konsolidierte die Kommission den politischen Rahmen, der
erforderlich ist, um die internationalen Verpflichtungen der EU sowie die Energie- und
Klimaziele der Union umzusetzen. Durch politische Einigungen Uber nahezu alle
wichtigen Gesetzgebungsdossiers des Pakets ,,Fit fiir 55 hat die Européische Union einen
klaren Weg zur Erreichung ihrer Ziele fur 2030 festgelegt.

Energiesubventionen spielen eine wesentliche Rolle bei der Energiewende: Wenn diese
Anreize gut konzipiert sind, kénnen sie die Entwicklung und Einfihrung von Lésungen
fir saubere Energie beschleunigen und wirtschaftlichen, 6kologischen oder sozialen
Zwecken dienen. Sind sie jedoch schlecht konzipiert, kdnnen sie der Energiewende
entgegenwirken, Anreize fir Energieeinsparungen verandern, indem sie das CO»-
Preissignal verringern, und die offentlichen Finanzen belasten. Am Ende mussen alle
Subventionen fir fossile Brennstoffe schrittweise abgeschafft oder reformiert werden, um
das erforderliche Mal an Unterstiitzung aufrechtzuerhalten, ohne die Klimaziele der EU
zu gefahrden.

Die Energiekrise, die im Jahr 2021 begann und durch die russische Aggression gegen die
Ukraine im Jahr 2022 noch verschérft wurde, hatte erhebliche Auswirkungen auf die
europdische Energiepolitik und damit auch auf die Energiesubventionen. Die
Auswirkungen der Krise waren 2023 immer noch spirbar und schlagen sich in der
Entwicklung des Gesamtbetrags der Energiesubventionen, der Verteilung dieser
Subventionen auf die einzelnen Begunstigten, Energiequellen und Technologien und den
Instrumenten, die zur Bereitstellung dieser Subventionen verwendet werden, nieder.

Dieser sechste Jahresbericht zur Uberwachung der Energiesubventionen und der
Fortschritte bei der allmahlichen Abschaffung der Subventionen fiir fossile Brennstoffe?
bestatigt, dass die Energiesubventionen bis 2021 stabil waren, 2022 infolge der
Energiekrise stark stiegen und 2023 wieder leicht zurlickgegangen sind. Der Gesamtbetrag
der Energiesubventionen in der EU stieg von 213 Mrd. EUR im Jahr 2021 auf
397 Mrd. EUR im Jahr 2022 und sank dann im Jahr 2023 um 10 % auf 354 Mrd. EUR.

Die Energiesubventionen im Zusammenhang mit nationalen Krisenmanahmen zum
Schutz der EU-Verbraucher vor den hohen Preisen beliefen sich 2023 auf schatzungsweise
145 Mrd. EUR (gegenuber 187 Mrd. EUR im Jahr 2022). In der gesamten EU wurden
mindestens 270 nationale MalRnahmen zur Bewaéltigung der Energiepreiskrise eingefiihrt.
Die privaten Haushalte waren die wichtigsten direkten Beglnstigten dieser
Krisenmalinahmen (121 Mrd. EUR), gefolgt von industriellen  Verbrauchern
(30 Mrd. EUR) und dem Verkehrssektor (28 Mrd. EUR) (jeweils im Zeitraum zwischen
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Quelle: Energie und Griiner Deal.

Artikel 35 Buchstabe n der Verordnung (EU) 2018/1999 (iber das Governance-System fiir die Energieunion und fiir den
Klimaschutz (im Folgenden ,,Governance-Verordnung™).
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2021 und 2023). Die sektorubergreifende Unterstitzung fir alle Energieverbraucher
betrug im selben Zeitraum 125 Mrd. EUR.

Die Subventionen flr fossile Brennstoffe stiegen von 60 Mrd. EUR im Jahr 2021 auf
136 Mrd. EUR im Jahr 2022 als Reaktion auf die Krise und gingen dann 2023 auf
111 Mrd. EUR zuriick.® Die Subventionen fiir erneuerbare Energien sanken 2021 auf
83 Mrd. EUR — der erste Riickgang seit 2015 — und weiter auf 68 Mrd. EUR im Jahr 2022
und 61 Mrd. EUR im Jahr 2023. Der Rickgang war in erster Linie auf die hohen
GroRhandelspreise fiir Strom zuriickzufihren, wodurch sich die im Rahmen der
dynamischen marktbasierten Unterstiitzungsinstrumente gezahlten Subventionsbetrage
reduzierten, da erneuerbare Energien wettbewerbsféhiger wurden, was ihre Rolle bei der
Senkung der Energiepreise unterstreicht. Die Unterstutzung fir
Energieeffizienzmalinahmen, z. B. die energetische Renovierung von Geb&uden, stieg von
23 Mrd. EUR im Jahr 2021 auf 34 Mrd. EUR im Jahr 2022 und 44 Mrd. EUR im
Jahr 2023 und trug zur Senkung der Energiekosten bei. Der bei Weitem Uberwiegende Teil
der Energiesubventionen (247 Mrd. EUR im Jahr 2022 und 213 Mrd. EUR im Jahr 2023)
war nach wie vor fir unterstitzende Mallnahmen in Bezug auf den Energieverbrauch
bestimmt.

Fir das Jahr 2023 wird der Gesamtbetrag der umweltschadlichen Energiesubventionen® in
der EU-27 auf 136 Mrd. EUR geschatzt, was 38 % der gesamten Energiesubventionen
entspricht. Der grofite Teil der schadlichen Subventionen (93 Mrd. EUR bzw. 68 %) hangt
mit fossilen Brennstoffen zusammen und der schrittweise Abbau dieser Subventionen
wirde umfassende 6ffentliche Gelder freisetzen, die dazu verwendet werden kdnnten, die
Energieversorgungssicherheit Europas zu starken, 6ffentliche Defizite abzubauen und das
Tempo der Energiewende zu erhdhen. Den nationalen Ausstiegspldnen zufolge sollen
jedoch weniger als die Halfte (43 % bzw. 48 Mrd. EUR) der Subventionen fir fossile
Brennstoffe vor 2025 auslaufen, weitere 9 % (10 Mrd. EUR) zwischen 2026 und 2030, und
flr die verbleibenden 48 % (53 Mrd. EUR) gibt es entweder iberhaupt kein Enddatum
oder das Enddatum wurde auf ein Datum nach 2030 festgelegt.

Hinweis zur Methodik

Dieser Bericht stitzt sich auf Daten aus einer externen Studie, die im Auftrag der
Kommission durchgefiihrt wurde. Der Bericht und die Studie basieren auf einem Bottom-
up-Bestandsansatz, fiir den Informationen aus Dokumenten und Berichten zum nationalen
Haushalt herangezogen wurden. Die nationalen Subventionsdaten wurden auf Ebene der
EU-27 aggregiert und durch Daten aus anerkannten Quellen wie europdischen oder
internationalen Institutionen und spezialisierten Datenbanken erganzt. Sofern Daten fir
2023 noch nicht vollstandig verfiighar oder validiert waren, wurden Daten flir 2022 als
Schatzung herangezogen. Wie in den vorangegangenen Ausgaben hatten die
Mitgliedstaaten die Méglichkeit, Rickmeldungen zu den fir die Studie verwendeten Daten
zu geben.

Der Energiesubventionsbestand liefert zuverléssige Informationen tber die Auswirkungen
direkter Mittelbertragungen fiir den Energieverbrauch und die Energieerzeugung auf den
Haushalt und ist notwendig, um die Transparenz in Bezug auf die 6ffentliche Politik zu
fordern und dazu beizutragen, spezifische reformierungsbedurftige

In diesen Zahlen sind Steuererleichterungen enthalten, daher ist kein direkter Landervergleich moglich.
4 Fir die Definition siehe Abschnitt 2.5.
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UnterstitzungsmalBnahmen zu ermitteln. Die  Subventionsbetrdge  bestimmter
MaRnahmen, z. B. solcher, die auf Schatzungen der entgangenen Einnahmen beruhen, sind
aufgrund landerspezifischer Benchmarkansétze fur Steuersysteme unter Umstanden nicht
landerubergreifend vergleichbar. Sie spiegeln jedoch die Haushaltskosten der
SubventionsmalRnahmen angemessen wider.

Die Bewertung von Steuermafinahmen hangt von den in den einzelnen Landern geltenden
Basissteuersétzen ab. Daher kann es sein, dass in einem Land mit h6herem Basissteuersatz,
dafiir aber erheblichen Steuerbefreiungen das Niveau der Energiesubventionen deutlich
hoher ist und die Energiesteuersitze insgesamt hoher sind als in einem Land mit
niedrigeren Steuersdtzen und weniger umfangreichen oder gar keinen Steuerbefreiungen.
Demnach ist dieser international allgemein anerkannte Messansatz, der sich auf die
Haushaltskosten von Subventionen konzentriert, weniger geeignet, die Umwelt-, Klima-
und Energieauswirkungen steuerbasierter Subventionen zwischen den L&ndern zu
vergleichen. Es sind weitere Arbeiten erforderlich, um die effektiven Steuersétze fur den
Energieverbrauch und CO2-Emissionen zu analysieren, was den Bestandsansatz fir
steuerbezogene MaRnahmen sinnvoll ergédnzen konnte.

Daruber hinaus werden implizite Subventionen (z. B. keine CO2-Bepreisung oder
Mineraldlsteuer) aufgrund methodischer Probleme in Verbindung mit einer nicht
vorhandenen soliden, zuverlassigen und vergleichbaren Bewertung negativer sozialer und
nicht klimabezogener Umweltauswirkungen im Zusammenhang mit Subventionen nicht
erfasst.



2. ENTWICKLUNG DER ENERGIESUBVENTIONEN IN DER EU

Der Gesamtbetrag der Energiesubventionen in der EU-27 stieg von 213 Mrd. EUR im
Jahr 2021 auf 397 Mrd. EUR im Jahr 2022 und sank dann im Jahr 2023 um 10 % auf
354 Mrd. EUR?® (siehe Abbildung 1).

Es sei darauf hingewiesen, dass die Jahre 2021-2023 von der Energiepreiskrise beherrscht
waren. Die wirtschaftliche Erholung nach der COVID-19-Krise im Jahr 2021 hatte die
globalen und européischen Energiepreise bereits in die Hohe getrieben und zu einem ersten
Anstieg der Subventionen gefuhrt, die sich anschlieBend aufgrund der Auswirkungen der
von den Mitgliedstaaten ergriffenen Sofortmalinahmen gegeniber 199 Mrd. EUR im
Jahr 2020 verdoppelten. Die Daten fur 2023 zeigen, dass die Energiesubventionen
zuriickgingen, da einige der MalRnahmen zur Preiseinddammung ausliefen oder aufgehoben
wurden. In relativen Zahlen stiegen die Energiesubventionen von 1,3 % des BIP der EU
im Jahr 2021 auf 2,37 % im Jahr 2022 und 2,1 % im Jahr 2023 (rechte Skala in Abbildung
1).
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Abbildung 1: Gesamte Energiesubventionen in der EU-27 (in Mrd. EUR 2023, links, und in % des

BIP der EU, rechts)
Quelle: Enerdata, Trinomics, 2024. Anmerkung: Die geschditzten Werte fiir 2023 sind durch eine Schraffur
gekennzeichnet®

Im Jahr 2023 gingen die Subventionen fur fossile Brennstoffe, erneuerbare Energien und
Strom’ im Vergleich zu 2022 jeweils auf 111 Mrd. EUR (25 %), 61 Mrd. EUR (-8 %)
bzw. 51 Mrd. EUR (-26 %) zuriick. Nur die allen Energiequellen® zugewiesenen
Subventionen stiegen weiter auf 126 Mrd. EUR (+13 %), da einige der von den
Mitgliedstaaten durchgefiihrten MaRnahmen zur Kosteneinddmmung weiterhin fir zwei
oder mehr Energietrager galten.

5 In diesem Bericht sind alle Betrdge in Mrd. EUR 2023 angegeben. Aufgrund von Datenkorrekturen und der Anderung der
Wahrungsgrundlage kénnen die Gesamtbetrdge in diesem Bericht von den Zahlen des 2023 verdffentlichten Berichts tber
Energiesubventionen abweichen.

®  Dic Daten in der Kategorie ,,Zu bestitigen® beliefen sich auf 8 % des Gesamtbetrags, der im Subventionsbestand fiir das Jahr 2023
enthalten ist.

7 In einigen Féllen ist es nicht moglich, die Subventionen fur den Stromverbrauch nach der Erzeugungsquelle (fossile, nukleare

oder erneuerbare Energietrdger) zu trennen, daher werden in diesem Schaubild die Subventionen fir den Stromverbrauch

(Energietrager) zusammen mit den Subventionen fiir die Energiequellen dargestellt.

Diese Kategorie wird verwendet, um SubventionsmalRnahmen zu klassifizieren, die sich auf Energieerzeugnisse beziehen, die aus

einem Mix aus fossilen Brennstoffen und kohlenstoffarmen Quellen oder aus einer unbekannten Quelle erzeugt werden.
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Auf Subventionen fiir fossile Brennstoffe entfielen im Jahr 2023 34 % der gesamten
Energiesubventionen, &hnlich wie bei der Unterstutzung fir alle Energiequellen (31 %)
(Abbildung 2, unten). Im Jahr 2023 erhielten erneuerbare Energiequellen nur 17 % der
Energiesubventionen (gegeniiber 40 % im Jahr 2021 und 22 % im Jahr 2022), da
erneuerbare Energien unter dem Druck hoher Energiepreise wettbewerbsfahiger wurden
und sich dadurch der Bedarf an finanzieller Unterstiitzung durch dynamische marktbasierte
Instrumente verringerte. Auf Strom und Kernenergie entfielen 15 % bzw. 1% aller
Subventionen.

Was die Instrumente fur die Bereitstellung von Energiesubventionen anbelangt, so waren
nach wie vor verschiedene Malinahmen der Einkommensunterstiitzung mit 42 % des
Gesamtbetrags die wichtigste Interventionsart (Abbildung 2, rechts), gefolgt von direkten
Transfers und Zuschissen (29 %) und Steuermalinahmen (27 %). Es sei angemerkt, dass
SteuermalBnahmen das am h&ufigsten genutzte Instrument zur Unterstutzung flr fossile
Brennstoffe waren, wahrend sich die Unterstutzung fir erneuerbare Energien starker auf
Mafnahmen der Einkommensunterstutzung konzentriert.

Alle Fossile Kemnenergie Erneuerbare [
Energiequellen Brennstoffe g Energiequellen J

Direkte Transfers 17,3% 1,4% 6,8% 0,3% 2,7% I: 29%
SteuermalRnahmen 5,0% 5,5% 14,0% 0,2% 2,0% I 27%
Einkommens-/Preisstiitzung 12,1% 7,6% 10,3% 0,3% 12,2% +2%
Unterbepreisung 0% 0,03% 0,18% 0% 0% 0,2%
Unterstutzung fir Forschung,

. € & 1,2% 0,0% 0,1% 0,4% 0,4% 2,1%
Entwicklung und Demonstration

Abbildung 2: Verteilung der Subventionen nach Instrumenten (2023)

Quelle: Enerdata, Trinomics, 2024
2.1.  Subventionen nach Energiequellen/-tragern

Im Jahr 2022 wurde der seit 2019 beobachtete leichte Abwaértstrend bei den Subventionen
far fossile Brennstoffe (siehe Abbildung 3) als direkte Folge der europdischen Reaktion
auf die Energiekrise unterbrochen. Subventionsmalinahmen waren eines der wichtigsten
Instrumente, um den Auswirkungen der hohen Energiepreise auf die Haushalte und die
europdische Industrie entgegenzuwirken.

Infolgedessen haben sich die Subventionen fiir fossile Brennstoffe zwischen 2021 und
2022 von 60 Mrd. EUR auf 136 Mrd. EUR mehr als verdoppelt und im Jahr 2023 um 16 %
auf 111 Mrd. EUR verringert. Die Unterstlitzung fur Erdgas und aus Rohél gewonnene
Brennstoffe stieg 2022 im Vergleich zu 2021 drastisch an und betrug 49 Mrd. EUR bzw.
58 Mrd. EUR. Die Griinde hierfir sind die verschiedenen Steuerfreibetrdge und -
ermaligungen fir Kraftstoffe im StraBenverkehr sowie die direkten Transfers und
MafRnahmen der Einkommensunterstiitzung, mit denen Verbraucher von Erdgas wie auch
von Diesel/Benzin unterstitzt wurden.
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Abbildung 3: Subventionen fiir fossile Brennstoffe nach Energietragern® (in Mrd. EUR 2023)

Die starke Unterstiitzung fiir Erdgas und Erdolerzeugnisse setzte sich 2023 fort, wenn auch
auf einem niedrigeren Niveau (40 Mrd. EUR bzw. 34 Mrd. EUR), was sowohl die
Entwicklung der Preise flr fossile Energie als auch die Tatsache, dass fossile Brennstoffe
nach wie vor wichtige Rolle im Energiemix der EU-27 spielen, widerspiegelt.

Die Subventionen flr erneuerbare Energiequellen waren in den letzten Jahren riicklaufig
(siehe Abbildung 4). Sie sanken von 89 Mrd. EUR im Jahr 2020 auf 83 Mrd. EUR im
Jahr 2021 (-7 %), 68 Mrd. EUR im Jahr 2022 (-18 %) und schlieBlich auf 61 Mrd. EUR
im Jahr 2023 (=10 %) (jeweils gegeniiber dem Vorjahr). Dieser Riickgang ist vor allem auf
den Anstieg der GroRhandelspreise fiir Strom zurlickzufuhren, der automatisch zu einem
Ruckgang der Zahlungen im Rahmen von Unterstltzungsprogrammen flr erneuerbare
Energiequellen gefuhrt hat, die Zusatzzahlungen auf die Marktpreise beinhalten, da
erneuerbare Energien wettbewerbsfahiger wurden. Der Riickgang der Subventionen fur
erneuerbare Energien erfolgte auch trotz des Anstiegs der installierten und geforderten
Erzeugungskapazitaten fur Energie aus erneuerbaren Quellen, da einige dieser neuen
Kapazitdten keine Subventionen mehr bendtigen, um mit anderen Energiequellen
konkurrieren zu kdnnen.

9 EinschlieBlich Subventionen fiir Strom, der ausdriicklich durch die VVerbrennung von fossilen Brennstoffen erzeugt wird.
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Abbildung 4: Subventionen fiir erneuerbare Energien nach Technologie (in Mrd. EUR 2023)
Quelle: Enerdata, Trinomics, 2024. Anmerkung: Die geschéitzten Werte fiir 2023 sind durch eine Schraffur
gekennzeichnet.

Wie in Abbildung 4 dargestellt, erhielt Solarenergie sowohl in der Vergangenheit als auch
im Jahr 2023 den weitaus groRten Teil der Subventionen (21 Mrd. EUR), gefolgt von
Biomasse (9 Mrd. EUR) und Windkraft (7 Mrd. EUR). Wasserkraft erhielt eine
geringflgige finanzielle Unterstitzung (~ 1 Mrd. EUR), wahrend die Subventionen fir
mehrere Technologien fir erneuerbare Energie (z. B. Steuerermafigungen fir griine
Technologien oder 6ffentliche Beihilfen fur Investitionsvorhaben) auf 23 Mrd. EUR im
Jahr 2023 stiegen.

Das wbliche Instrument zur Subventionierung erneuerbarer Energiequellen (siehe
Abbildung 2) waren weiterhin Einspeisetarife und Einspeisepramien oder
Differenzvertrage, auf die zusammen 36 Mrd. EUR (bzw. 60 % aller Subventionen fir
erneuerbare Energiequellen) entfielen. Direktzahlungen an Erzeuger von Energie aus
erneuerbaren Quellen haben sich im Jahr 2023 auf 9 Mrd. EUR nahezu verdoppelt, was
hochstwahrscheinlich auf die zunehmende direkte Unterstitzung der Erzeugung
erneuerbarer Energien und der Elektrizitatsinfrastruktur im Rahmen der Aufbau- und
Resilienzplane der Mitgliedstaaten sowie auf die verstarkte FOrderung erneuerbarer
Energien und der Energieeffizienz im Wéarme- und Kaltesektor zuriickzufihren ist. Die
verbleibenden Subventionen fur Energie aus erneuerbaren Quellen wurden durch
Steuermallnahmen sowie durch Quoten fir Energie aus erneuerbaren Quellen
(7 Mrd. EUR) und andere Instrumente (9 Mrd. EUR) gewahrt.

Die Forderung verschiedener Technologien zur Nutzung erneuerbarer Energiequellen ist
in den Mitgliedstaaten sehr unterschiedlich und spiegelt die nationalen Energiemixe,
Prioritaten und lokalen Potenziale fiir erneuerbare Energiequellen wider (Abbildung 5). In
neun Mitgliedstaaten erhielt Solarenergie mehr als 50 % der Subventionen flir Energie aus
erneuerbaren Quellen®, wahrend in Belgien, Kroatien und Polen ein erheblicher Teil
dieser Subventionen auf Windkraft entfiel. Biomasse wird in den nordeuropéischen und
baltischen Lé&ndern stark subventioniert, wahrend drei Mitgliedstaaten (Lettland,
Luxemburg und Slowakei) offenbar technologieneutrale Malinahmen zur Forderung von

10 Bulgarien, Griechenland, Italien, Malta, Slowenien, Spanien, Tschechien, Ungarn und Zypern.
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Energie aus erneuerbaren Quellen ergriffen haben, die fur alle erneuerbaren
Energiequellen gelten.
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Abbildung 5: Anteil der Subventionen flir erneuerbare Energien nach Technologie in den
Mitgliedstaaten (in %)

Quelle: Enerdata, Trinomics, 2024

Subventionen fiir Kernenergie gingen von 7,9 Mrd. EUR im Jahr 2021 auf 3,7 Mrd. EUR
im Jahr 2022 und 4,1 Mrd. EUR im Jahr 2023 zuriick. Von den 14 Mitgliedstaaten, die
Kernenergie subventionieren, entfiel der groRte Anteil auf Frankreich (2,9 Mrd. EUR),
gefolgt von Deutschland (0,8 Mrd. EUR), Spanien und Belgien (jeweils 0,1 Mrd. EUR).
Die Zunahme im Jahr 2023 ist in erster Linie auf eine Erhohung der Kapazitatszahlungen
der franzosischen Regierung zur Begrenzung des Anstiegs der Stromtarife
zurlickzufuhren, wodurch sich der im Jahr 2022 bereitgestellte Betrag praktisch verdoppelt
hat (um 97 % auf 1,1 Mrd. EUR).

2.2.  Subventionen nach wirtschaftlichem Zweck

Obwohl der Gesamtbetrag der Energiesubventionen fir das Jahr 2023 im Vergleich zu
2022 gesunken ist, gab es keine wesentliche Verdnderung bei den Kategorien nach dem
wirtschaftlichen Zweck der Subvention (Abbildung 6).
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Abbildung 6: Energiesubventionen nach wirtschaftlichem Zweck (in Mrd. EUR 2023)
Quelle: Enerdata, Trinomics, 2024. Anmerkung: Die geschcitzten Werte fiir 2023 sind durch eine Schraffur
gekennzeichnet.

Die finanzielle Unterstiitzung fiir die Energienachfrage!! blieb mit 213 Mrd. EUR im
Jahr 2023 die groRte Kategorie (62 % des Gesamtbetrags). Die Unterstitzung fur
EnergieeffizienzmalRnahmen stieg gegentber 2022 um 30 % auf 44 Mrd. EUR im
Jahr 2023, wahrend die Subventionen in allen anderen Kategorien zuriickgingen: fur
Infrastrukturentwicklung um 37 % auf 8,8 Mrd. EUR, fiir Energieerzeugung um 14 % auf
75 Mrd. EUR und fir FUE um 1 % auf 7,4 Mrd. EUR.

Der Schwerpunkt liegt auf Subventionen zur Forderung der Energienachfrage, die
darauf abzielen, die Kosten des Energieverbrauchs zu begrenzen. Diese Malinahmen
konnen sich an ein breites Spektrum von Wirtschaftszweigen richten, von
energieintensiven Branchen bis hin zu Haushalten. Bis 2021 erfolgte die Férderung der
Energienachfrage fast ausschlief3lich durch Steuermalinahmen (z. B. SteuererméfRigungen,
-befreiungen und -erstattungen), und sie war auch 2023 noch bedeutsam (80 Mrd. EUR).
Wahrend  der  Krise  gewannen  jedoch  alternative  Mallnahmen  wie
Verbraucherpreisregulierung und direkte Zuschiisse an Bedeutung, und 2023 beliefen sich
die Subventionen zur Forderung der Energienachfrage in diesen beiden Kategorien auf
88 Mrd. EUR bzw. 37 Mrd. EUR.

1 zB. Forderung der Energienutzung durch Senkung der Energiekosten.

9



300

247
250

M Sonstiges
200

115 B Steuererleichterun

gen
B Verbraucherpreisg
arantien

-
o
o

81
64 69

69 62 64 65 65
57
64 56 58 59 59 56
so
o _—— — ——
2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Abbildung 7: Subventionen zur Férderung der Energienachfrage nach Instrumenten (in
Mrd. EUR 2023)
Quelle: Enerdata, Trinomics, 2024. Anmerkung: Die geschcitzten Werte fiir 2023 sind durch eine Schraffur
gekennzeichnet. Die Kategorie ,Sonstige” umfasst direkte Transfers (ausgenommen Zuschlisse), Einkommens- oder
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Die Subventionen fur Energieeffizienzmalinahmen, die sowohl die Energiekosten
senken als auch den Ubergang zur Nullemission unterstiitzen sollen, sind seit 2015
erheblich gestiegen und beliefen sich 2023 auf 44 Mrd. EUR. Zuschiisse waren das
wichtigste Forderinstrument flr Investitionen in die Energieeffizienz, auf das 2023
aufgrund der Umsetzung der Investitionen im Rahmen der Aufbau- und Resilienzfazilitat
mehr als 32 Mrd. EUR bzw. 70 % aller Energieeffizienzsubventionen entfielen, gefolgt
von SteuermalRnahmen (7 Mrd. EUR), zinsverbilligten Darlehen und
Energieeffizienzverpflichtungen (jeweils 3 Mrd. EUR).

2.3.  Subventionen im Zusammenhang mit der Energiekrise

Die Européische Kommission arbeitet seit 2021 mit den Mitgliedstaaten zusammen, um
die Energiekrise zu bewaltigen, unter anderem durch die Annahme des REPowerEU-
Plans!2. Dies umfasst insbesondere Folgendes: i) Sicherung der alternativen
Energieversorgung, ii) Senkung der Energienachfrage, um den Ausfall der russischen
Gaslieferungen zu kompensieren, iii) stdrkere Nutzung erneuerbarer Energien und
Iv) Steigerung der Energieeffizienz. Neben der Umsetzung von MaRnahmen, die auf
Unionsebene eingefuhrt oder durch einen Rechtsrahmen auf Unionsebene ermdglicht
wurden, haben die Mitgliedstaaten auch nationale MaRnahmen ergriffen, um sowohl ihre
Biirgerinnen und Birger als auch ihre Wirtschaft vor schadlichen Energiepreisen zu
schutzen.

Durch diese nationalen Mafinahmen stellten die Mitgliedstaaten Energiesubventionen in
Hohe von 187 Mrd. EUR im Jahr 2022 und 145 Mrd. EUR im Jahr 2023 bereit, was 45 %
bzw. 40 % der gesamten Energiesubventionen entsprach (Abbildung 8). Die vorlaufigen
Zahlen fur 2024 zeigen einen deutlichen Ruickgang der Krisenhilfe auf 78 Mrd. EUR, da
die meisten Krisensubventionen bis 2025 auslaufen werden (siehe auch Abschnitt 2.6).

12 REPowerEU: Affordable, secure and sustainable energy for Europe.
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Abbildung 8: Subventionen im Zusammenhang mit Struktur- und Energiekrisen (links); Anteil der

Krisensubventionen an den gesamten Energiesubventionen (rechts, in %)
Quelle: Enerdata, Trinomics, 2024. Die Zahlen fiir 2024 beruhen auf vorléufigen Daten.

Abbildung 9 zeigt, dass sich die meisten sektorspezifischen gezielten Krisensubventionen
an Haushalte richteten (65 Mrd. EUR im Jahr 2022 und 52 Mrd. EUR im Jahr 2023),
gefolgt von Industrie und Verkehr (jeweils 29 Mrd. EUR im Zeitraum 2022-2023),
wéhrend andere Sektoren wie die Energiewirtschaft oder Unternehmen deutlich weniger
erhielten (18 Mrd. EUR bzw. 16 Mrd. EUR insgesamt). 64 Mrd. EUR wurden tber nicht
gezielte oder sektorlbergreifende Subventionen bereitgestellt.
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Abbildung 9: Verteilung der Subventionen zur Bewaltigung der Energiekrise (in Mrd. EUR 2023)

Quelle: Enerdata, Trinomics, 2024

Die Energiekrise 2021-2022 war insbesondere durch einen plétzlichen, starken Anstieg
der Preise fur Strom, Erdgas und in geringerem Malle Rohdl und Raffinerieprodukte
gekennzeichnet. Die Unterstltzung fur Strom stieg am stérksten an und belief sich im
Jahr 2022 auf 59 Mrd. EUR. Im Jahr 2023 lag sie trotz eines erheblichen Riickgangs der
GroR- und Einzelhandelsstrompreise im Wesentlichen auf demselben Niveau (Abbildung
10, links). Die punktuellen Subventionen fiir Erdgas (Abbildung 10, Mitte) waren deutlich
niedriger (29 Mrd. EUR im Jahr 2022), lagen im Jahr 2023 aber trotz niedrigerer
GroRhandelsgaspreise weiter auf demselben Niveau.

11



70 1000
59 60

60 850
50 700 =
o 3
] 40 550 i
« 33 33 2
2 29 Q
w
. 30 400 3
T — [}
= E
20 f— 250 =
9 e
10 3 [ 100
. 2 0 I
2021 2022 2023 2021 2022 2023 2021 2022 2023
Strom Erdgas Erdol
B Punktuelle Subventionen — Spotpreise (rechte Skala)

Abbildung 10: Krisensubventionen nach Energietragern (links) bei Preisdnderungen (rechts, in
%)

Anmerkung: Die linke Achse entspricht der Héhe der krisenbedingten Energiesubventionen (in Mrd. EUR 2023) und
die rechte Achse der Entwicklung der Spotpreise (indexiert auf das Jahr 2019). Die Strom- und Gaspreise
entsprechen den durchschnittlichen jahrlichen Spotpreisen in Deutschland (die Entwicklung war in anderen EU-
Landern &hnlich). Bei Ol wurden die durchschnittlichen jahrlichen Brent-Preise beriicksichtigt.

Bei Rohdl verhélt es sich anders (Abbildung 10, rechts), da die als Mal3stab dienenden
Brent-Preise nicht so stark gestiegen sind wie die Gas- und Strompreise. Die punktuelle
Unterstutzung fir Erdol lag im Jahr 2022 bei 33 Mrd. EUR, doch im Gegensatz zu Strom
und Erdgas gingen diese Beihilfen im Jahr 2023 stark — auf 6 Mrd. EUR — zurtick, da die
Olpreise auf den Weltmérkten sanken und punktuelle Unterstiitzungsmalinahmen fur
Erdolerzeugnisse (z. B. Senkung der Mehrwertsteuer auf Kraftstoffe im Stralenverkehr)

beendet wurden.

2.4.  Subventionen nach Wirtschaftszweigen

In der Vergangenheit war die Energiewirtschaft!®> der am starksten subventionierte
Wirtschaftszweig: Zwischen 2015 und 2020 erhielt er mehr als die Halfte aller
Energiesubventionen (Abbildung 11), gefolgt von Industrie, Haushalten und Verkehr.

Im Jahr 2022 stiegen die Energiesubventionen fur Haushalte von 34 Mrd. EUR im
Jahr 2021 auf 109 Mrd. EUR (+240 %). Die Unterstltzung des Verkehrssektors stieg auf
40 Mrd. EUR und die der Industrie auf 50 Mrd. EUR. Im Gegensatz dazu stiegen die
Subventionen fur die Energiewirtschaft um 5 % auf 112 Mrd. EUR, und ihr Anteil an den
gesamten Energiesubventionen sank im Jahr 2022 von etwa 50 % auf 27 %.

Im Jahr 2023 blieben die Energiesubventionen fur Haushalte stabil bei 106 Mrd. EUR,
wahrend die Energiesubventionen fiir den Verkehrssektor, die Industrie und die
Energiewirtschaft auf 20 Mrd. EUR, 32 Mrd. EUR bzw. 92 Mrd. EUR sanken. Die
Betrage, die dem Dienstleistungssektor'* und der Landwirtschaft zugewiesen wurden,
waren geringer (14 Mrd. EUR bzw. 11 Mrd. EUR), was zusammen etwa 7 % der gesamten
Energiesubventionen im Jahr 2023 entspricht.

18 Der Begriff umfasst die Bereiche Energiegewinnung, -umwandlung, -raffinierung, -infrastruktur, -ubertragung, -verteilung, -

speicherung, -entsorgung und -handel. Kurz gesagt, die Energiewirtschaft.

¥ Der Dienstleistungssektor umfasst 6ffentliche Dienstleistungen und Unternehmen.
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Abbildung 11: Energiesubventionen nach Wirtschaftszweigen (in Mrd. EUR 2023)
Quelle: Enerdata, 2024. Anmerkung: Die geschditzten Werte fiir 2023 sind durch eine Schraffur gekennzeichnet.

Betrachtet man die Entwicklung der Subventionen fur fossile Brennstoffe nach
Wirtschaftszweigen (Abbildung 12), so ist der Anstieg im Jahr 2022 hauptsachlich auf
einen starken Anstieg der Subventionen fur die Energiewirtschaft (+23 Mrd. EUR) und die
Haushalte (+16 Mrd. EUR) zuruickzufiihren, die den Auswirkungen der Energiepreiskrise
entgegenwirken sollten. Die Unterstiitzung fur fossile Brennstoffe, die direkt der Industrie
zugerechnet werden kann, ging 2022 zuriick, doch mdglicherweise hat sie sich in die
Kategorie ,,Alle Energiequellen verlagert, da viele Maflnahmen fiir die Industrie eine
kombinierte Férderung von Strom und Erdgas vorsahen.

Es sei darauf hingewiesen, dass die Unterstiitzung fuir zwei Sektoren, namlich Verkehr und
Energiewirtschaft, im Jahr 2023 rasch wieder ihr historisches Vorkrisenniveau erreichte,
was den zeitlich begrenzten Charakter der entsprechenden Malinahmen verdeutlicht. Im
Gegensatz dazu spielten die Unterstiitzung fur Haushalte und die sektortibergreifende
Unterstutzung im Jahr 2023 im historischen Vergleich nach wie vor eine sehr wichtige
Rolle, was darauf zurtickzufihren ist, dass sich ein Rickgang der
EnergiegroRhandelspreise nur langsam auf die Endkundenpreise durchschlagt und somit
flr einen langeren Zeitraum Unterstlitzung notig ist.
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Abbildung 12: Subventionen flr fossile Brennstoffe nach Wirtschaftszweigen (2015-2023; in
Mrd. EUR 2023)
Quelle: Enerdata, 2024. * Die Kategorie ,Sonstige* umfasst das Baugewerbe, den Dienstleistungssektor,
Unternehmen, den 6ffentlichen Sektor und den Bergbau. Anmerkung: Die geschéatzten Werte fiir 2023 sind durch

eine Schraffur gekennzeichnet.

Die Analyse der Energiesubventionen fur Haushalte zeigt, dass im Zeitraum 2021-2023
60 % der Energiebeihilfen fir Haushalte darauf abzielten, den Auswirkungen steigender
Energiepreise entgegenzuwirken, und dass sie direkt mit der Energiekrise in
Zusammenhang gebracht werden konnen. Dartiber hinaus zielte der Grofiteil dieser
Unterstltzung (65 Mrd. EUR bzw. 61 % im Jahr 2023) — wie aus Abbildung 13 hervorgeht
— nicht auf eine bestimmte Energiequelle ab (im Diagramm als ,,Alle Energiequellen*
bezeichnet). 2023 wurden 25 Mrd. EUR (22 %) fur fossile Brennstoffe (hauptsachlich
Erdgas) bereitgestellt, wahrend Strom nur 13 Mrd. EUR (12 %) und erneuerbare
Energiequellen 2,4 Mrd. EUR (2 %) erhielten. Obwohl diese Subventionen die privaten
Haushalte wirksam vor plétzlichen Preisanstiegen schiitzten, schwachten sie die von den
Energiemarkten ausgehenden Preissignale ab.
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Abbildung 13: Zusammensetzung der Energiesubventionen fir Haushalte (in Mrd. EUR 2023)
Quelle: Enerdata, Trinomics, 2024
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Grund fur diese Verteilung der Subventionen fir Haushalte ist die Tatsache, dass der
weitaus grofite Teil der Energiesubventionen fir Haushalte den Energieverbrauch
unterstutzte: 80 % im Jahr 2022 (87 Mrd. EUR) und 71 % im Jahr 2023 (75 Mrd. EUR).
Gleichzeitig erhielten EnergieeffizienzmalRnahmen fur Haushalte (zur Forderung der
Elektrifizierung, lokalen Erzeugung und Speicherung von Energie aus erneuerbaren
Quellen) im Jahr 2022 nur 21 Mrd. EUR und 2023 nur 29 Mrd. EUR.

2.5.  Subventionen nach Umweltauswirkungen

Dieser Bericht stellt den ersten Versuch dar, Energiesubventionen in der EU auf ihre
Umweltauswirkungen hin zu bewerten. In diesem Zusammenhang gilt die folgende
Begriffsbestimmung:

Energiesubventionen sind umweltschadlich, wenn die durch sie bewirkte Preis- oder
Kostensenkung die Verfligbarkeit oder Nutzung von Energiequellen, die erhebliche
nachteilige Umweltauswirkungen haben, aufrechterhalt oder erhoht.

Der Begriff ,erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen orientiert sich an der
Taxonomie-Verordnung, wobei der Schwerpunkt auf den beiden Klimazielen
»Klimaschutz* und ,,Anpassung an den Klimawandel“ liegt. Die Bewertung der vier
anderen Umweltkriterien der Taxonomie-Verordnung erfordert zusétzliche Arbeiten, die
in den ndchsten Ausgaben dieses Berichts beriicksichtigt werden.

Wie aus Abbildung 14 ersichtlich, wurde der GroRteil der Energiesubventionen im
Jahr 2023 (218 Mrd. EUR bzw. 62 % des Gesamtbetrags) als nicht umweltschadlich
eingestuft, wahrend die Hohe der umweltschadlichen Subventionen auf 136 Mrd. EUR
(38 % des Gesamtbetrags) geschétzt wurde. Energiesubventionen, die als umweltschadlich
eingestuft wurden, betrafen hauptséchlich fossile Brennstoffe (74 %), gefolgt von der
Kategorie ,,Alle Energiequellen (21 %)*°, Warme (3 %) und Strom (2 %)*°.

Es gibt Subventionen, die als ,,Subvention fiir fossile Brennstoffe* und ,nicht
umweltschidlich“ eingestuft werden — diese betreffen in der Regel MalRnahmen wie die
Deckung der Kosten fiir die Stilllegung von Kohlekraftwerken, die Sanierung ehemaliger
Bergwerksstandorte oder soziale MalRnahmen.

5 Soweit Energiesubventionen nicht auf einen bestimmten Energietrager abzielten (Kategorie ,,Alle Energiequellen®), wurde das

Gewicht fossiler Brennstoffe im Energiemix der einzelnen Mitgliedstaaten, ausgedriickt in %, auf der Grundlage der Eurostat-
Daten fiir 2022 herangezogen, um den umweltschadlichen Anteil zu bestimmen.

Der weitaus groRte Teil der Subventionen fiir Strom wird als nicht schadlich angesehen, auBer wenn die Subvention eindeutig mit
aus fossilen Brennstoffen erzeugtem Strom in Zusammenhang steht.
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Abbildung 14: Energiesubventionen nach Umweltauswirkungen (in Mrd. EUR 2023)
Quelle: Enerdata, Trinomics, 2024. Anmerkung: Schéitzungen fiir 2023 sind durch eine Schraffur gekennzeichnet.
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2.6. Nationale Plane flr Subventionen fir fossile Brennstoffe

Im Jahr 2023 hatten 43 % der Subventionen fir fossile Brennstoffe (48 Mrd. EUR) ein
geplantes Enddatum vor 2025 und weitere 9 % (10 Mrd. EUR) ein mittelfristiges
Enddatum zwischen 2026 und 2030 (Abbildung 15). Fir die verbleibenden 48 % dieser
Subventionen (53 Mrd. EUR) gibt es entweder noch kein Enddatum oder das Enddatum
wurde auf ein Datum nach 2030 festgelegt.t’
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Abbildung 15: Subventionen fir fossile Brennstoffe nach Enddatum, Anteil an den gesamten

Subventionen fir fossile Brennstoffe (in %, 2023)
Quelle: Enerdata, Trinomics, 2024

Viele Mitgliedstaaten geben keine Endtermine fur EnergiesubventionsmalRnahmen an; das
gilt insbesondere flr solche, die in den Steuer- oder Finanzgesetzen oder im nationalen
Haushalt verankert sind. Einige MaRnahmen sehen einen Mindestzeitraum fir die
Aufrechterhaltung der Subvention vor, aber die Entscheidung, ob die Subvention Uber den
Mindestzeitraum hinaus bestehen bleiben soll, wird im Allgemeinen erst irgendwann in

7 Die Analyse basiert auf den aktualisierten Anhangen VIII und XV der Entwiirfe der Fortschrittsberichte der nationalen Energie-

und Klimapléne aus dem Jahr 2023 sowie auf 6ffentlich zugédnglichen Aktualisierungen oder Ankindigungen.
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der Zukunft getroffen. Soweit Endtermine angekiindigt wurden, handelt es sich haufig um
kurzfristige KrisenmaBBnahmen und nicht um léngerfristige ,,strukturelle* Mafinahmen.

Fast alle Mitgliedstaaten der EU beabsichtigen, auf fossile Brennstoffe zu verzichten. Dies
konnte jedoch in einigen Mitgliedstaaten ein Problem darstellen, insbesondere dort, wo die
Unterstutzung fir fossile Brennstoffe im Verhaltnis zum BIP relativ hoch ist (Abbildung
16).
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Abbildung 16: Subventionen fir fossile Brennstoffe im Verhaltnis zum BIP (in %, 2015 und 2023)

Damit Subventionen fir fossile Brennstoffe mit den gemeinsamen Klimazielen der EU im
Einklang stehen, missen sie schrittweise abgeschafft werden, doch nur Danemark hat diese
Absicht in konkrete Rechtsvorschriften umgesetzt. Aus den derzeit verfligbaren
Informationen zu den Endterminen fir diese Subventionen geht hervor, dass die EU nicht
auf einem guten Weg ist, um die Subventionen fiir fossile Brennstoffe im Einklang mit
ihren Klimazielen abzuschaffen. Sollte das Fehlen eines Enddatums darauf hindeuten, dass
die Subvention aufrechterhalten wird, besteht ein zunehmendes Risiko der
Unvereinbarkeit mit den Klimazielen der EU, das weiter steigen wird, je n&her wir dem
Jahr 2050 kommen. Mehr Engagement und mehr Transparenz seitens der Mitgliedstaaten
sind von entscheidender Bedeutung fiir die Abschaffung der Unterstiitzung fur fossile
Brennstoffe.

3.  SCHLUSSFOLGERUNGEN

Die jlingste Energiekrise machte mutige politische Initiativen in der Europaischen Union
erforderlich, um die sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen der Energiekrise
abzumildern. Diese Sondermalinahmen zur Bewaltigung der Energiekrise haben die
Entwicklung der Energiesubventionen stark beeinflusst und den jingsten ricklaufigen
Trend bei den Subventionen fiir fossile Brennstoffe voriibergehend umgekehrt, wéahrend
niedrigere Kosten und héhere Energiepreise zu einem starken Ruickgang der Subventionen
flr erneuerbare Energiequellen gefuhrt haben, da diese wettbewerbsfahiger wurden. Der
jungste Anstieg der Energiepreise hat sich auch auf die Art der Malinahmen, mit denen die
Subventionen bereitgestellt werden, die geférderten Technologien und die von den
Subventionen erfassten Sektoren ausgewirkt. Dies hat dazu geflhrt, dass die Subventionen
fur Haushalte und sektoriibergreifende Subventionen seit 2022 deutlich erh6ht wurden.
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Es sei darauf hingewiesen, dass die gestiegenen Energiesubventionen trotz der
Schwéachung der Preissignale und der Schaffung falscher Anreize fur den
Energieverbrauch in absoluten Zahlen nicht zu einem Anstieg des Energieverbrauchs
gefuhrt haben. Die EU hat von August 2022 bis Mai 2024 eine Senkung der Gasnachfrage
um 18 % erreicht. Dadurch konnten rund 138 Mrd. m3 Gas eingespart werden.*® Diese
Einsparungen sind das Ergebnis der Bemiihungen der Mitgliedstaaten, der Unternehmen
und der Biirgerinnen und Biirger, durch koordinierte MaRnahmen auf EU-Ebene®®
Versorgungsengpéasse zu vermeiden und die Versorgungssicherheit zu gewahrleisten. Wie
aus dem Bericht hervorgeht, stellen Subventionen fiir eingefuhrte fossile Energie jedoch
nach wie vor eine groRe Belastung fur die europdischen Volkswirtschaften dar und
verzerren die Anreize flr die Energienutzung, haufig auf umweltschadliche Weise.

Die Senkung, Reformierung oder Abschaffung der Unterstiitzung fir fossile Brennstoffe
wurde von der neuen Kommission als prioritdr eingestuft. Im Mandatsschreiben an
Kommissar Jargensen® heilt es ausdriicklich, dass im Rahmen der Arbeiten zur
Verringerung der Abhé&ngigkeit Europas ein Rahmen geschaffen werden muss, um
Subventionen fir fossile Brennstoffe weiter abzubauen und auslaufen zu lassen. Dieser
Rahmen muss Teil der gemeinsamen Bemiihungen der Européischen Kommission und der
Mitgliedstaaten sein, die Abhangigkeit Europas von eingefiihrten fossilen Brennstoffen
und von kostspieligen 6ffentlichen Eingriffen zum Schutz der Energieverbraucher vor
volatilen Preisen zu verringern, um den Ubergang zu einer sauberen und
wettbewerbsfahigen europdischen Wirtschaft zu erleichtern.

Der Anstieg der Energiesubventionen im Jahr 2022 spiegelte die kurzfristige Prioritét
wider, die Verbraucher in der EU vor den Belastungen durch die Energierechnungen zu
schiitzen. Nun ist es wichtig, dass die befristeten Manahmen zur Unterstutzung fossiler
Brennstoffe und der Energienachfrage nicht verlangert werden, da dies langfristige
negative Auswirkungen haben konnte, weil die Marktanreize fir Investitionen in
Energieeffizienz und erneuerbare Energien verringert wirden und sich die Abhangigkeit
von fossilen Brennstoffen in Haushalten und energieintensiven Sektoren weiter verfestigen
wirde. Darlber hinaus wird die stetig zunehmende EU-weite Unterstiitzung fur
Investitionen in die Energieeffizienz von entscheidender Bedeutung sein, um unser
Energieeffizienzziel ~ fur 2030 zu  erreichen  und letztlich  unsere
Energieversorgungssicherheit zu erhéhen und unsere Abhédngigkeit von eingefiihrten
fossilen Brennstoffen zu verringern.

Die EU hat die Energiewende entschlossen in Angriff genommen, um bis 2050
Klimaneutralitat zu erreichen. Nach europaischem Recht besteht ein Ubereinkommen zur
schrittweisen Verringerung von Subventionen flr fossile Brennstoffe. Die Verwendung
offentlicher Mittel fiir Anreize, die dem Ubergang entgegenstehen, wird den Ubergang
verlangsamen und kostspieliger machen. Energieeinsparungen und eine geringere
Abhéngigkeit von fossilen Brennstoffen in den Sektoren Wohnen, Strom, Verkehr und
Industrie dirften der EU in vielerlei Hinsicht Vorteile bringen: i) Verringerung der
Einfuhrmengen an fossilen Brennstoffen, ii) Beschleunigung des Ubergangs zu sauberer
Energie und iii) Verbesserung der Energieversorgungssicherheit der EU. Die

18 Vergleich des Gasverbrauchs im Zeitraum zwischen August 2022 und Mai 2024 mit dem Finfjahresdurchschnitt. [Quelle:

,,Eurostat (nrg_cb_gasm)“].
Z. B. die koordinierten MalRnahmen zur Senkung der Gasnachfrage.
Vgl. Mandatsschreiben an Dan Jgrgensen, Kommissar fiir Energie und Wohnungswesen.
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Energiewende sollte daher zu einem Abbau der Subventionen fir fossile Brennstoffe und
zu einer deutlichen Umlenkung der Fordermittel in erneuerbare Energien und
Energieeffizienz fuhren.

Obwohl sich die Lage auf den globalen und europdischen Energiemarkten seit 2022
erheblich verbessert hat, sind die Energiepreise (z. B. Erdgas) nach wie vor deutlich hoher
als zuvor und wirken sich sowohl auf die Wettbewerbsfahigkeit der europdischen Industrie
als auch auf die Energieausgaben der privaten Haushalte negativ aus. Dies sollte ein
weiteres Argument flir die Ersetzung von Fossilbrennstoff-Technologien durch
nachhaltigere Losungen sein, um mittelfristig einen deutlichen Riickgang des Verbrauchs
fossiler Brennstoffe (und ihrer Subventionen) zu erreichen. Politische Uberlegungen zur
Erschwinglichkeit von Energie konnen voriibergehende Malinahmen zur Unterstltzung
von Haushalten und Industrie rechtfertigen. Die Energiewende wird jedoch nur gelingen,
wenn COz-arme Technologien fir erneuerbare Energien und Energieeffizienz rasch
ausgebaut werden. Daher ist es von entscheidender Bedeutung, umweltschadliche
Subventionen fir fossile Brennstoffe nach und nach umzulenken.

Wie bereits in der Bewertung der Entwiirfe der nationalen Energie- und Klimapléne durch
die Kommission21 dargelegt, sind gemeinsame Anstrengungen aller Mitgliedstaaten
erforderlich, um zu erlautern, wie sie die Subventionen fur fossile Brennstoffe abschaffen
wollen, und um einen klaren und glaubwirdigen Zeitplan flr ihre rasche Abschaffung
festzulegen und gleichzeitig die zum Schutz bedrftiger Haushalte und zur Sicherung der
Wettbewerbsfahigkeit erforderlichen ergdnzenden MalRnahmen zu ergreifen.

21 cOM(2023) 796 final.
19



	1. Einführung
	2. Entwicklung der Energiesubventionen in der EU
	2.1. Subventionen nach Energiequellen/-trägern
	2.2. Subventionen nach wirtschaftlichem Zweck
	2.3. Subventionen im Zusammenhang mit der Energiekrise
	2.4. Subventionen nach Wirtschaftszweigen
	2.5. Subventionen nach Umweltauswirkungen
	2.6. Nationale Pläne für Subventionen für fossile Brennstoffe

	3. Schlussfolgerungen

